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Geleitwort

Die vorliegende Masterarbeit von Michael Burkhalter widmet sich dem hoch-
aktuellen Thema der Agilität in der Sozialen Arbeit und untersucht die Über-
tragbarkeit agiler Projektmanagementmethoden, insbesondere Scrum, auf diesen
Bereich. Angesichts der zunehmenden Herausforderungen durch Globalisie-
rung und Digitalisierung betont Burkhalter die Relevanz agiler Ansätze für
Organisationen der Sozialen Arbeit.

In seiner Untersuchung definiert Burkhalter die zentralen Begriffe Agilität,
Scrum und Mindset und zeigt auf, dass Agilität als Reaktion auf komplexe
Umwelteinflüsse verstanden werden kann, die einen tiefgreifenden Kulturwandel
erfordert. Die Forschungsfragen der Arbeit zielen darauf ab, die Anwendbarkeit
agiler Methoden in der Sozialen Arbeit zu prüfen und die organisationalen Vor-
aussetzungen, die eine agile Projektmanagementmethode wie Scrum bedingen, zu
analysieren.

Der theoretische Teil der Arbeit bietet eine umfassende Auseinandersetzung
mit dem Konzept der Agilität und verschiedenen Projektmanagementmethoden,
wobei Scrum besonders detailliert beleuchtet wird. Burkhalter stellt überzeugend
dar, dass Agilität weit mehr als eine vorübergehende Modeerscheinung ist. Viel-
mehr handelt es sich um einen ganzheitlichen Ansatz mit vielfältigen Elementen,
die sowohl individuelles Handeln als auch organisatorische Strukturen betreffen.
Gleichzeitig wird eine kritische Perspektive eingenommen, indem hervorgeho-
ben wird, dass Agilität keine universelle Lösung darstellt und eine langfristige
Veränderung erfordert.

Die Ergebnisse der Untersuchung zeigen, dass Organisationen der Sozialen
Arbeit vor vielfältigen Herausforderungen stehen und dass agiles Arbeiten als
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VI Geleitwort

mögliche Antwort auf den gesellschaftlichen Wandel angesehen werden kann, um
soziale Probleme effektiver zu bewältigen. Die Einführung agiler Prinzipien erfor-
dert jedoch eine Anpassung der Vision, Mission und Strategie der Organisation
sowie die Entwicklung eines agilen Mindsets und Leaderships.

Insgesamt leistet diese Arbeit einen wertvollen Beitrag zur Weiterentwicklung
der Sozialen Arbeit und bietet wichtige Einsichten in die potenzielle Anwen-
dung agiler Methoden in diesem Feld. Burkhalter unterstreicht die Bedeutung
von Agilität als Antwort auf dynamische Umweltveränderungen und plädiert für
eine vertiefte Forschung, um die Wirksamkeit agiler Methoden in Organisatio-
nen der Sozialen Arbeit weiter zu untersuchen. Die Arbeit ermutigt dazu, eigene
Wege zur Einführung von Agilität zu finden und schrittweise agile Methoden
auszuprobieren, um soziale Innovationen zu fördern und den Herausforderungen
der Gesellschaft besser begegnen zu können.

Besonders bemerkenswert ist Burkhalters Ansatz, mit „socialScrum“ eine spe-
zifische Anpassung von Scrum für die Soziale Arbeit zu entwickeln. Dieser
Ansatz verdient eine vertiefte Betrachtung, um das Innovationspotenzial noch
besser auszuschöpfen. Insgesamt handelt es sich um eine herausragende The-
sis, die sowohl durch ihre theoretische Fundierung, die methodische Umsetzung
und Ergebnisdarstellung als auch durch den mutigen Versuch, einen eigenen
Scrum-Ansatz für die Soziale Arbeit zu entwickeln, überzeugt.

Riggenbachstrasse 16, 4600 Olten Prof. Dr. Peter Zängl



Danksagung

Ich bedanke mich bei allen Personen, welche dazu beigetragen haben, dass diese
Masterthesis möglich wurde.

Ein grosser Dank geht an die sieben Personen, welche ich im Rahmen der
Untersuchung befragen durfte. Es waren nicht nur die Interviews, sondern viel-
mehr auch das agile Mindset, welches ich spürte und mir dadurch ermöglichte,
meine persönliche Entwicklungsreise weiterführen zu können.

Weiter bedanke ich mich bei Beat Hutterer fürs Redigieren, die kritischen
Rückmeldungen und anregenden Diskussionen rund um die Arbeit sowie bei Lisa
Schenk für die kompetente Beratung und das professionelle Lektorat der Arbeit.

Ein grosser Dank geht an Prof. Dr. Peter Zängl für die Begleitung während
der gesamten Masterthesis, begonnen beim gemeinsamen Visionieren über Scrum
in der Sozialen Arbeit bis hin zu den Entwicklungsfeldern, welche über die
Masterthesis hinausführen.

Meinem Arbeitgeber, meinem Team danke ich für das Ausprobieren agiler
Methoden und insbesondere meinem Vorgesetzten für die Chance und Wertschät-
zung, meine Untersuchungsergebnisse in der Organisationsentwicklung sowie bei
der täglichen Arbeit einbringen zu können.

Lea Krebs danke ich für die grosse Unterstützung während des gesamten
Prozesses, in dem diese Masterthesis entstanden ist.

VII



Zusammenfassung

In der vorliegenden Masterthesis wird Agilität in Organisationen der Sozia-
len Arbeit untersucht und der Fragestellung nachgegangen, inwiefern eine agile
Projektmanagementmethode wie Scrum auf Organisationen der Sozialen Arbeit
übertragen werden kann. Durch komplexe Einflüsse aus Umwelt und Gesellschaft
werden neue Herausforderungen an die Soziale Arbeit sowie deren Organisa-
tionen herangetragen, die einen veränderten Umgang zur Bearbeitung sozialer
Probleme erfordern. Agilität bietet als ganzheitliches Konzept einen Lösungsan-
satz, um in einer veränderten Form reagieren zu können. Dies geht mit einer
Vielzahl agiler Methodiken einher. Die qualitative Untersuchung zeigt, dass
Agilität organisationale Bedingungen und Logiken erfordert. Sowohl das indivi-
duelle Mindset, die Kultur und Strukturen der Organisation sowie das Leadership
müssen berücksichtigt werden. Nicht zuletzt leistet die Untersuchung mehrere
Ansätze und praktische Herangehensweisen, mit denen, beispielsweise durch den
Modellversuch «socialScrum», Agilität in Organisationen der Sozialen Arbeit bei
der Bearbeitung sozialer Probleme gelingen kann.
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